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Wlit b e u t f c& e m $ e t fg r u fifBASEL
In der Locanda im X^rL/T* &

SINGERHAUS W/essen Sie» | Y ^
Tas Sejirïêgeridjt 2t. ©allen bat einen

-JJiildjiuûnu, bev feiner Wûd) ju biet SBaj

fer gab, ju einer S3ufje nemrteilt. Taë Ijat
ï>eit 3Jîijer gefränft, er appellierte ans .stau

tousgcridjt uub loarf bem Sicjirfsgerirtit

bor, cë habe u n f d) u t b i g e s 33 1 u t b e r»

gof fe n.

(Sinon aufgeregten SEsiaffcrmauu tann fo

ein ©rimitjcr betrieben toerben. Slber idj
erinnere mid), es toar in beu Ickten Sagen

bes SBeltfriegeê, als bereits" Ttjronc toadel»

ten, ba ftellte fid) am DïarftpIaÇ in Maris
rabe ein großer bledjbeljaugeucr Offizier auf
ein 9iebitergcrüft unb fdjrie bem besagten
Siolï ju: Seutfdje! mir toeidjen nidjt! 'roir

halten burd).' unb menu fidj bie Sßogcn beë

Dîtjeineë rot färben bon ©ut uub 53lut!"

Ta mufjte jener SDltldjmauu, ber bor bie»

[en fahren beu .vSauéljalt meiner ©Itern

mit SDHIdj berforgte, beffer mit ber Spradje

ummgebeu. Stls bie SOÎtldj felbft um bie

ÜRaienjett blau uub blauer tourbe, fagte es

iljm meine ilhttter eines ïageê auf ben

Mopf ju, bafj er SBaffer jugebe. Ta eut»

fdjulbigte fidj baê djrufeltöpfige Sieber»

atätutdjen mit einem treuherzigen Äugen»

auffttjfag: 3BiIïë ©ötlig gab en plpp." B
*

©flbfterlûufôteâ auê ©t. ©allen

SDÎontag morgen, lieber Stodjt bat es

mädjttg gefdjneit, 'ber Sdjnee türmt fidj in

ben ©äffen 51t SDÎaueru, mütjfam ift es

burdjäutommeu. 33eim 33robcrbrumteu fte»

ben jtoei Mnaben, bie Slugen unoermaubt

auf ein toinâigeë SRcljpinfdjcrdjcu geridjtet,
baê in ein geftidtes ÜKänteldjen gebullt tft.
33xjou! SMjoit!" ruft bie Rettin ctngftfidj

bom Trottoir aus. Ter 23ijou bat inbeffen
mebr 3fntereffe für bie glttjerubcu Sdjnee
mätle, bie er befcbuuppcrt, jebe Färbung
roitterub.

£bum," fagt bev eine Sab jum anbern,

mer rjänb e jetjt gfel), mer gönb!" Söart
bod) au," bünjelt ber anbere, toänu jefcl

bänn es Sluto djunt, fo fiedjet be SBijour i

due oo bene Sdjneebüffe, unb bört djunt er

fidjer nüme ufe!"
*

©rofjmama: 33ift bu beim aud) ganj
fidjer, bafj ©uftab genau boppelt fo alt ift
mie bu?"

Wrofjpapa: Stbfolut. Stlë idj ein ftatjr alt

mar, mar cr jtoei Qtobre alt."

Ser "Jiationaljcitung cntncl)mcn »ir
folgenbe «Stetten auê einem 5ßroteft»

fdjreiben ber Sfatioualfostaliftifdjcn
Slrbeitcrpartei an bie Sireftton bes

Gftnéma Capitol in Safel megen Sluf»

fübrung beê gilmeë gm SBcfteu

nidjts 3leue£."

(fê mirb 3bncn nidjt unbetannt fein, bafj

unfer Sütjrcr, Sr. ©oebbelê in SBerlin,

unb unfere Sktocgung grofje 3DJütje unb

biel 33lut geopfert fjaben, bamit biefer

Jfilm berboten toirb.
Taê mit bem Sjluf ftimmt, toenn eê aud)

nidjt baê eigene mar, baê geopfert tourbe,

fonbern basjeuige bon SKitglieberu ber 3te=

gierungêpartei

Tiefer Jilm ift eine Sdjmäbung bes

beutfdjcn grontfolbaten unb tft eine Snt»

fteHung unb Êrniebrigung beê Seutfdjen

burdj amcrtfanifdje 5y'imiuben.

Tie S3cftiniiutijeit biefer ^Behauptung mufj

berblüffeu, bod) îann fie nidjt überjeugeu,
beim

gn Stnbetradjt ber SBlutsbcrtoanbtfdjaft
hüben toir beftimmt angenommen, bafj in

ber Sdjtoeij eine Stufführung nicbt tnög»

tieft, tft.
biefe SInnatjtne tjat fidj troÇ aller S3e

ftimmtbeit alê falfdj ertoiefen unb ftellt
bamit ber 23eftimmujeit bcutfdjitationaler
Stnuabmeit ein jtoeifeQjafteê 3eugniê aus-

3Bir Seutfdjen jebodj an ber ©renje ftel»

ten feft, bafj toir uns barin getäufdjt tja»

ben unb toir brüden tjiermit ber Tiret»
tion unfer ttefftcê SBcbauern auê.

bleibt blofj ju toünfdjcn, bafj fidj biefe

Seutfdjen bon ber ©renje ben Jilm ma^

aufeben toerben nnb mit bemfclbcn Sebau»

ern feftfteiïen, bafj fie fidj audj biesbejüg

lidj in ibrer beftimmten Stnnafyme getäufdjt
tjaben.

bielleidjt toerben ben Herren babei enblid)

bie berechtigten 3roeifeI an itjrcr Itrteilê»

fäbigfeit auffteigen unb Sie toerben fidj in

^uïuitft eineê angemeffen befdjeibenen Stuf»

treten? bcfleifjcn toaê beftimmt ju toun»

fdjen toäre.

Wü eibgenöffifdjem ©rüeji.
Ter 9îebelfpalter.

MAXOL
ulan/end bewährt gegen Oicht, Rheumatismus,
Hexenschuss, Ischias. Flasche Fr. 3.-. Zuhaben

in Apotheken, wo nicht erhältlich, direkt durch
Max WUhel-ni X Vie., Zürich 6, JlOtelstrasse 10

VIT
30

Erden wurm am Schalter Bttall

19

Mit deutschem Heilgruß
I« der toconcto Im -5

^ e»en 51«, > '/^ ^
Tas Bezirksgericht St. Gallen hat einen

Milchmann, der seiner Milch zu viel à-as

ser gab, zu einer Buße verurteilt. Das hat

den Mixer gekränkt, er appellierte ans >ian

wnsgericht und warf dem Bezirksgericht

vor, es habe unschuldiges B l u t v e r-
gvsse n.

Einem aufgeregten Wassermann kann so

ein Schnitzer verziehen werden. Aber ich

erinnere mich, es war in den letzten Tagen

des Wettkrieges, als bereits Throne wackelten,

da stellte sich am Marktplatz in .^iarls

rnhe ein großer blechbehangencr Offizier auf
ein Rednergcrust und schrie dem verzagten

Bolk zn: Deutsche! wir weichen nicht! wir
halten durch! uud wenn sich die Wogen des

Meines rot särben von 0mt uud Blut!"
Ta wußte jener Milchmann, der vor vie

len fahren den .Haushalt meiner Eltern

mit Milch versorgte, besser mit der Sprache

umzngebeu. Als die Milch selbst um die

Maienzeit blan uud blauer wurde, sagte es

ihm meine Mutier eines Tages auf deu

Kopf zu, daß er Wasser zugebe. Da
entschuldigte sich das chruselkopfige

Biedermännchen mit einem treuherzigen Augcn-

aufschlag: Witts Göllig gad en Plapp." ^

Selbsterlauschtes aus St. Gallen

Montag morgen. Ueber Nach! hal es

mächtig geschneit, der Schnee türmt sich in

den Gasscil zu Mauern, mühsam ist es

durchzukommen. Beim Brvderbrunnen
stellen zwei Knaben, die Augen unverwaudl
aus eiu winziges Rehpinscherchen gerichtet,
das in ein gesticktes Mäntelchen gehüllt ist.

,,Bijon! Bijou!" ruft die Herrin ängstlich

vom Trottoir aus. Der Bijou hat indessen

inelir Interesse für die glitzernden Schnee

wälle, die er beschnuppert, jede Färbung
witternd.

Ehltm," sagt der eine Bnb zun» andern,

mer händ e jetzt gseh, mer gönd!" Wart
doch an," blinzelt der andere, wänn ieni
dann es Auto chunt, so siechet de Bijour i

eine vo dene Schneehüsfe, und dört chunt er

sicher nüme use!" A>urls
«-

Großmama: Bist du denn auch ganz

sicher, daß Gustav genau doppelt so alt ist

wie du?"

Großpapa: Absolut. Als ich ein Jahr alt

war, war er zwei Jahre alt."

Der Rationalzeitung entnehmen wir
folgende Stellen aus einem Protest-
schrciben der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei an die Direktion des

tìinàa Capitol in Basel wegen
Aufführung des Filmes Im Westen
nichts Neues."

Es wird Ihnen nicht unbekannt sein, daß

unser Führer, Dr. Goebbels in Berlin,
und unsere Bewegung große Mühe und

viel Blut geopfert haben, damit dieser

Film verboten wird.
Tas mit dem Blut stimmt, wenn es auch

nicht das eigene war, das geopfert wurde,

sondern dasjenige von Mitgliedern der

Regierungspartei

Dieser Film ist eine Schmähung des

deutschen Frontsoldaten und ist eine

Entstellung und Erniedrigung des Deutschen

durch amerikanische Filmjuden.
Tie Bestimmtheit dieser Behauptung muß

verblüffen, doch kann sie nicht überzeugen,

denn

In Anbetracht der Blutsverwandtschaft
haben wir bestimmt angenommen, daß in

der Schweiz eine Ausführung nicht möglich

ist.

diese Auuahme hat sich trotz aller Be

stimmthcit als falsch erwiesen und stellt

damit der Bestimmtheit deutschnationaler

Annahmen ein zweifelhaftes Zeugnis aus.

Wir Teutschen jedoch an der Grenze stellen

sest, daß wir uns darin getäuscht
haben und wir drücken hiermit der Direktion

unser tiesstes Bedauern aus.

bleibt bloß zu wünschen, daß sich diese

Deutschen von der Grenze den Film mal

ansehen werden nnd mit demselben Bedau

ern feststellen, daß sie sich auch diesbezüg

lich in ihrer bestimmten Auuahme getäuscht

haben.

Vielleicht werden deu Herren dabei endlich

die berechtigten Zweifel an ihrer
Urteilsfähigkeit aufsteigen und Tie werden sich in

Znkunft eines angemessen bescheidenen

Austretens befleißen was bestimmt zu wünschen

wäre.

Mit eidgenössischem Grüezi.
Ter Nebelspalter.

wl2»/>->>cI ke«îikrt-je^en0i<:nl,lîneumstî»rnus,
lrllsxsnscdus», Isekis». flsscke fr. Z.-. /u o»-
den in Xpvtiielcen, «o nickt erkiiMick, clirelit clurck

so

^rläeik^vuim -Tin 8cn-ì1ter Btt.Ui
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